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lingt es ihm, sie zu befreien und mit ihr die Flucht zu
„Die Genossen der Finsternis"

(Chr. Karg, Luzern/
Schluss.)

Dritter Teil.
Der dritte Teil des sich nun abspielenden Dramas

ist schwer in einer detaillierten Beschreibung wiederzugeben,

dieselbe würde auch zudem manches an seiner
Wirkung nehmen, clie zweifellos nur einzig und allein
durch die Vorführung desselben auf dem Lichtschirme
erzielt werden kann.

Dieser dritte Teil spielt sich in rascher Folge in
einer einzigen schxeckensvollen Nacht ah. Alles, was man
sich nur an Szenen, die auf der Lichtbildbühne ihre
Wirkung auf den Zuschauer nicht verfehlen dürften, denken

kann, sind in diesem einzigen Teile in reichem Masse
enthalten: Flucht, spannende Verfolgungen, Ueberra-
schungen durch clie Polizei. Ueberfälle im Automobil -

Folter und Torturen des Opfers in einem engen, eigens
dazu vorbereiteten Raum, dessen Zimmerdecke sieh langsam

auf den Kopf des Unglücklichen herabsenkt, uner-
hoffte Erlösungen und Rettungen mit den unglaublichsten

Bühnentriks; eine abwechselnde Folge der
spannendsten Szenen, immer eine grundverschieden von der
anderen und doch wieder in ihrer Handlung eng
miteinander verbunden.

Die Polizei, welche in Eile von der infamen Thérèse
deswegen herbeigerufen wurde, weil sich dieselbe, da sie
sich von Callon übervorteilt worden zu sein glaubte, zu-
guterletzt an demselben rächen will, dringt geschlossen
in die Räume der „Grünen Taverne" ein, hebt die dort
versammelte ganze Bande aus und entdeckt dabei das

schändliche System der geheimenFalltüren, bei welcher
Gelegenheit sie auch den gefangenen Andreas befreit.
Callon, den die Polizei gerade festnehmen will, kann hie-
bei auf die Strasse entkommen, wo es ihm gelingt, mit
einem wohlgezielten Satze auf ein zufälligerweise in
langsamen Tempo vorüberfahrendes Automobil des

„Grand Hotel de Ville" zu springen, woselbst er, nachdem

er den Chauffeur des Fahrzeuges überwältigt und
unschädlich gemacht, in rasendster Fahrt nach dem „Hotel

de Ville" eilt. Dort angekommen, teilt er dem Prinzen,

dem man inzwischen Maria ausgeliefert hatte, mit,
dass er schleunigst die Hilfe der „Genossen der Finsternis"

anrufen müsse, wenn er nicht Gefahr laufen wolle,
die wertvolle Tänzerin zu verlieren. Rasch entschlossen
vertraut er Maria der Obhut zwei seiner Diener, die er
mit Maria im Hotel zurücklässt, an und begibt sich
eiligst zusammen mit Callon nach dem Treffpunkt der
.Genossen der Finsternis".

Vierter Teil.
Die Niederlage der Bande. Da erscheint Andreas,

der inzwischen erfahren hat, dass Maria dort gefangengehalten

ist, in dem Hotel; nach unsäglichen Mühen ge¬

ergreifen. Die beiden Bediensteten des Prinzen verfolgen

sie in ihrem raschenAutomobil. Doch den beiden
Flüchtlingen gelingt es, eine Strassenecke zu erreichen,
wo gerade ein ängstlich um sich blickender Mann dabei

ist, den Briefkasten zu entleeren. Es ist der Briefkasten
Nr. 565, dessen Inhalt soeben durch ein Post-Auto
abgeholt werden soll. Die hintere Tür des Wagens steht
weit offen, uncl am Steuerrad des Auto's sitzt der Chauffeur

bereit, sofort nach Entleerung des Kastens gleich
weiter zu fahren es sind zwei Genossen der Bande
„Genossen der Finsternis" welche den ihnen von ilirem
Anführer Sandorf gegebenen Instruktionen gemäss
inzwischen den wirklichen Chauffeur des Post-Automobil s

heruntergerissen und unschädlich gemacht haben uncl

sich des Gefährts bemächtigt haben, um sich des von
dem amerikanischen Notar an Maria Parnel gerichteten
Briefes zu versichern.

Maria und Andreas, die bis jetzt den ganzen langen
Weg zu Fuss zurückgelegt hatten, sind müde und können
nicht weiter da sehen sie den offenen Postwagen,
schnell entschlossen fasst Andreas Maria mit beiden Händen,

hebt sie hinein und springt, als der Wagen sich
gerade eben in Bewegung setzen will, rasch selber nach.
Der Dieb, der den Briefkasten entleert hat und dabei zu
seiner eigenen Sicherheit gleichzeitig noch die ganze
Strasse überwachen musste, hat glücklicherweise nichts
von dem ganzen Vorgang gemerkt. Das Geräusch des

Motors übertönt allen andern Lärm. Die hintere Türe
des Wagens wird von dem Briefkasten-Entleerer rasch
zugeworfen, und flugs geht es auf und davon. Andreas
und Maria, die sich im Innern gut verborgen hatten, sind
gerettet. Sie öffnen die Säcke der Briefe und gross ist
ihre Ueberraschung, als sie dabei jenen Brief des Notars
aus Amerika mit der für Maria Parnel bestimmten
Erbschaftsanzeige finden. Bald darauf gelingt es ihnen, das

Post-Auto auf der Fahrt ungesehen zu verlassen.
Die Polizei ist, nachdem sie nunmehr die saubere

Bande der „Genossen der Finsternis" in der „Grünen
Taverne" ausfindig gemacht hatte, in deren Schlupfwinkel
eingedrungen. Callon nebst seinen würdigen Genossen
ziehen es vor, lieber zu sterben, als dass sie lebend in
die Hände der gefürchteten Polizei fallen. Und mit
wahrem Todesverachten stecken sie das eigene
Pulvermagazin in Brand, ein Blitz, ein fürchterlicher Krach

und die „Genossen der Finsternis" liegen tot und
verbrannt unter den Trümmern ihres Zufluchtsortes
begraben.

Maciste II.
Eine Filmkomödie in 5 Teilen

Monopol cler Iiis Film A. G. Zürich.
Es ist am 23. März 1915. Im österreichischen Ort X.,

an cler italiensichen Gienze ist eine kinematographische
Truppe cler „Itala" Filmwerke nnit Aufnahmen besehäf-
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^ ^ (Oli^e Vek-siitv/ortjicriKeii ä?r «eäsktion.) ^ ^

iingt 68 ikm, sie 211 Keireisn nncl niit inr äis DineKt NN

„Dis Genossen äer Dinstsrnis"
(OKr. Dsrg, Dnnern,

(8eKins8.)

Dritter Dsii,
Dsr clritts Dsii äs8 8isii nnn skspislenclen Dr^mss

ist seKvsr in sinsr ästniiiierten DsseKrsiKnng viscisrnn-
gsksn, cliessiks viii'äs nnsir nnclem msnenss nn ssinsr
V'i?Knng nskmen, äis nveiteiios nnr sinnig nnci niisin
cinrek ciis VortnKinrng clesselken nnt äsrn DieKtseKirme
srnisit vsräsn Ksnn,

Disssr äriiis Dsii snisit sisii in rssoke? Doigs in si-

nsr sinnigen sein'SOksnsvoiißn XneKt sk. Viies, vns rnnn
sieii nnr nn Fnensn, ciis nnt äsr DieKtKiiäKnKne iK?sVv"i?-

Knng nnt äsn ^iiSONNiisr nieiit vsrtsklsn clnrttsn, clsnken

Ksnn, sinä in äissern sinnigen leiis in rsieksm KIssss
entksitsn: DineKt, spsnnsnäs Vsrtoignngsn, DsKsrrs-
seiinngsn änreii ciis Doiinsi, DsKsrtslls iin VntzomoKil.
Doitsr nnä Dortnrsn äss Optsrs in sinsnr engen, eigens
äsnn vorKersitstsn Dsnm, ässsen n^immsräseke sieir lang-
snnr nnt äsn Dorrt äss DngineKiieKen KsrsKssnKt, nnsr-
irottts Driösnngsn nnä Dsttnngsn niit cisn nnglnnkliek-
sisn DiiKnsniriKs; sine skvsekssinäs Doigs äsr snsn-
nsnästsn Lnsnsn, irnrnsr sins grnnävsrsOkisäen von äer
snäeren nnä äoeii visäsr in iiirer Dsnäinng eng nrit-
einsnäsr vsrknnclsn,

Dis Doiinsi, vsiene in Diie von äe? intsmen lkersss
ässvsgsn KsrKsigsrntsn vnrcis, vsii sieii äis8eii)s, än sis
sieii von Dslion üosrvortsiit vorcien nn sein glsnKte, nn-

gntsristnt nn äsmssiksn rseken viii, äringt gsseiiiosssn
in äie Dsnme äsr „Driinen lnverns" sin, KsKt äis ciori
verssmmsits gsnns Dnnäe nns nnä sntäsekt äsKei äns

seksnälieks Zvstsin äsr gsKsimsnDsiitnrsn, Ksi vsleiisr
Dsisgsnnsit sis snek äen gstsngsnen ^.näress Ketrsit.
Osiion, äsn äis Doiinsi gsrncis tsstnskmsn viii, Ksnn Iris-
dsi snt üis Lirssss sntkommsn, vo ss ikm gsiingt, nrii
sinsnr voklgsnisitsn Zstns snt sin nntsiligsrvsiss in
isngssrnsn lsmpo voriiksrtskrsnäss ^ntomoKil äes

„Orsnä Dotsi äs Viiis" nn 8pringsn, vo8sikst er, nneir-
äern er äsn OKsnttsn? äss Dnirrnsngss iivsrvsitigt nnä
nnseksäiiek gsmsekt, in rnsenäster Dnirrt nneir äsrn „Do-
tsi äs Viiis" siit. Dort sngskommsn, tsiit sr äsin Drin-
nen, äsrn rnnn innvi8olrsn Msris snsgsiistsrt Kstts, nrii,
änss er senisnnigst äis Diits äsr „Dsnosssn äsr Din8tsr-
ni8" snrntsn nrii886, vsnn sr nieirt OetsKr isntsn volle,
äis vsrtvoiis lsnnerin nn verlieren. Ds8eli snt8eirlosssn
vsrtrsnt sr Msrin äsr OKKnt nvei ssinsr Disnsr, clie er
rnit Msris irn Dotsi nnriieklssst, sn nnä KsgiKt sieli si-
iigst nnssniinen rnit Osiion nsclr äsin lrsttpnnkt äer
,,Dsno88sn äsr Din8tsrni8".

Visrtsr lsii.
Dis Xisäsrings äsr Dsnäs, Dn sr8elieint Vnärss8,

äer innviseksn ertslrrsn Kni, ässs Msris äort getsngen-
gsksiten ist, in äyrn Dotsi; nneli nnssgiieksn Miinen ge-

ergrsitsn, Dis Ksiäsn Dsciienststsn äss Drinnsn vsrtoi-
gsn sis in iki'sni rsseksn^ntomokik DoeK äen Ksiäsn

DiiieKtlingsn gsiingt S8, sins 8trs88snsoKs nn srrsieken.
vo gsrsäs sin sngstiiek nrn 8ieK KlieKenäer Msnn änkei
ist, äsn DristKsstsn nn entissrsn. Ds ist clsr DristKsstsn
Xr. 563, ässsen InKslt sosksn änrek sin Dost-^nt« sk-
gskolt vsräsn 8o11. Dis Kintsrs liir cles V"sgsn8 8tsKt

vsit otten, nnci snr 8tenerrsä clss ^nto's sitnt cisr OKsni-
isnr Ksrsit, sotort nsek Dntieernng cies Dsstsns glsiek
veitsr nn tskrsn ss sinä nvsi Dsnosssn äsr Dnnäe
„Osnosssn äsr Dinstsrnis" vsieks clsn iknsn von KKrsrn

^.niiiiirsr 8snäort gegsksnsn InstrnKtionsn gernsss in-
nviseksn äen virklieksn OKsnttsnr äss Dost-^ntornoKils
Kernntsrgerissen nnä nnssksäliok gsmsekt KsKen nnci

siek cis8 OetsKrts KemneKtigt KsKen, nrn sielr äss von
äern snreriksniseksn Dnts? sn Msris Dn?nsl gerieirtetsn
Dristss nn vsrsiekern.

Msris nnä ^närsss, clis Kis zsint äsn gsnnsn lsngen
Wsg nn Dnss nn?iiekgsisgt Ksttsn, sinä iniiäs nnä Können
nieKt veiis? äs 8sKen sie äsn ottenen D«8tvsgsn,
seknsil snt8eK1o88sn tssst ^.nä?ess Msris rnit Ksiäen Dsn-
äsn, KsKt sis Kinsin nnä springt, sls äsr Wsgsn siek
gsrsäs eken in Devsgnng 8stnsn viii, rssek sslksr nnek.
Der DieK, äsr äsn DristKsstsn sntissrt Kst nnä äskei nn

ssinsr sigsnsn LieKsrKeit gieieknsitig noek äis gsnns
3trsLss iiksrvseken rnnssts, Kst gliieklieksrveiss niekts
von äsrn gsnnsn Vorgsng gemerkt, Dss DsrsnseK cles

Motors iiksrt«nt silsn nnäern Dsrrn. Dis Kinters nmrs
äss V/sgsns virä von äsm DristKsstsn-Dntlssrsr rs8«K

nngevorten, nnä tlng8 gekt e8 nnt nnä äsvon, Viiärss8
nnä Msris, äis 8ieK im Innern gni vsrkorgsn Kstien, 8inä

gsrsttst. 8is öttnen äie 8seKs äsr Drists nnä gro88 isi
ikrs DsKsrrnsoKnng, nl8 sis änkei isnsn Drist äs8 X«ts?8
sns ^.msrikn mit äsr tiir Msris Dsrnsi Kssiimmtsn DrK-
soknttssnneige trnäen. Dslä äsrsnt gsiingt ss innen, äss
Dost-^nto snt äsr DsKrt nngsssksn nn vsrlsssen.

Dis Doiinsi ist, nsekäsm sis nnnmskr äis ssnksrs
Dsnäs äsr „Dsnosssn äer Dinstsrnis" in äsr „Driinsn ls-
vsrns" snstinäig gsmsekt Kstts, in äsrsn ZeKliintvinKel
eingsärnngsn, Dnllon nekst ssinsn viiräigsn Dsnosssn
nisksn ss vor, iisksr nn stsrksn, sls ässs sis isksnä in
äis Dsnäs äsr gstiirektsten Dolinei tsllsn. Dnä mit
vskrsrn loässvsrsektsn steeksn sis äss eigens Dnivsr-
msgsnin in Drsnä, sin Diiin, sin DireKterlieKer DrneK

nnä üis „Dsnosssn äsr Dinstsrnis" iisgsn tot nnä
vsrkrnnnt nntsr äsn l?iimmsrn ikrss ^iitlnelitsortss Ke-

KrsKsn.
Mseiste II.

Dine DilmKomöclie in s Derlen

Monopol cler Iris Diim V, O. XiirieK.
Ds ist nm 23. Msrn 1913. Im ösierreiekiseken Dri X.,

nn äer iisiiensieken Drenne ist eine KinemstogrspKiseKe
Drnppe cier „Itsis" DümverKe mii ^ntnskmen KeseKst-
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tigt. bei denen cler hünenhafte Maciste als „Spiritus rec-
tor" mitwirkt. Die italienischen Künstler werden von
dem entgegenkommenden österreichischen Polizeikom-
missär zu einem Diner geladen. Kaum zu Tisch gesessen,

trifft ein Expressbrief des Generaldirektors cler Itala-
Filmwerke ein. Dieser enthält die lakonische Order,
sofort die kinematographischen Arbeiten zu unterbrechen
und unverzüglich zurückzukeinen mit cler Begründung:
..Freunde! Italien hat Oesterreich den Krieg erklärt!"
Bei dieser Nachricht erheben sich die Artisten und rufen
.Es lebe Italien!"

Für den Kommissär bedeutet dies Kriegszustand. Es

beginnt eine tolle Verhaftungsscene. bei welcher sieh der
herkulische Maciste allerhand amüsante Kraftproben
erlaubt, clie dem österreichischen Beamten nicht immer
angenehm sind.

Nachdem die Schauspielertruppe mit andern
Internierten über Nacht im Arestlokal untergebracht worden
war und Macistes clinch seine Klugheit und Kraft für die
Seinen allerlei Vorteile zu eigattein wusste, wanderte cler

Zug cler Ausgewiesenen am folgenden Morgen nach dem
Konzentrationslager No. 17 ah, das sich in einer alten
Mühle befindet. Hier gelingt es Macistes unter Anwendung

grosser List uncl seiner bewährten „Handgriffe",
die österreichische Wache zn überiumpeln und die
Internierten nach dem historischen, imposanten Schlosse von
Pratolungo zu geleiten, wo der Herzog von Pratolungo
mit seiner Tochter Guiletta wohnt.

Kurz bevor- die Emigranten eintreffen, geht im
Schloss eine ergreifende Abschiedsscene zwischen
Guiletta und ihiem Verlobten Georg Lanfranchi vor sich, cler

unter die italienischen Fahnen gerufen worden ist und
nun von seiner Braut als Erinnerungszeichen eine
gestrickte Trikolore erhält.

Nachdem die müden und hungerigen Flüchtlinge
beim alten Hei zog Hülfe und Unterkunft gefunden
haben, glauben sie sich in Sicherheit. Aber ihre Flucht ist
entdeckt worden und die Oesteireicher machen sich zu
Pfercl quer clinch das Land zun. Veifolgung cler Flucht*
linge auf. Sie nähern sich dem Schlosse. Eine panikartige

Aufregung entsteht unter den Emigranten; sie
fürchten entdeckt zu werden. Allein cler gütige Herzog
zeigt ihnen, indem er sie durch eine Hintertüre führt,
einen Iägerpfacl, der einst durch den Wald geschlagen
worden war uncl der sie an einen sichern Ort bringt.

Zusammen mit dem jungen Georg Lanfranchi meldet
sieh Macistes bei den italienischen Gebirgstruppen. Nachdem

es sich herausgestellt hat, class keine der vorhandenen

Uniformen seine Riesengestalt zu umfassen vermag,
erhält er eine eigene Ausrüstung. Hierauf begibt sich
Macistes mit cler Truppe an die Front, wo jener harte,
mühselige Gebirgskrieg in den italienischen-österreichi-
schen Alpen geführt wird. Hier wird er eines Tages von
einem feindlichen Posten namens Fritz Pluffer, cler sich
der ungemütlichen Handgriffe des Macistes vom
Konzentrationslager her noch gut erinnern kann, erkannt,
uncl Pluffer nimmt sich vor, sich zu lachen. Sein Plan

scheitert jedoch im letzten Augenblick an der Riesenkraft
des Kolossen, cler den armen Pluffer samt seinen Gefährten

derart über die Schneefelder „abseilt", class ihnen Hören

und Sehen vergehen. Nachdem sich Macistes selbst
mit seiuen Gefangenen beim Kommando vorgestellt hat,
untei nimmt er einen neuen kühnen Plan.

Er vernimmt, class die Oesterreicher Schloss Pratolungo
besetzt und den Herzog und seine Tochter gefangen halten.

Es gilt, die aimen Gefangenen vor der Gewalt des

Feindes zu retten. Unter Mithilfe cler tapferu Truppen,
clie der mutige Georg Lanfranchi befehligt, gelingt es,

nach und nach in die Nähe des zähe verteidigten Schlosses

zu kommen. Da wird Lanfranchi schwer verwundet
und muss fortgetragen werden. Nun stellt sich Macistes
an die Spitze und fühlt die Soldaten zum Sturm an- Bald
darauf entspinnt sich auf cler Sehlosstreppe und den Bal-
konen ein harter Nahkarmpf. bei dem Macistes als hünenhafter

Athlet eine humorvolle Rolle innehat, die'ihn als
Menschenjougleur kennzeichnet. Der Herzog wird befreit
und Macistes bringt den veiwundeten Georg Lanfranchi
herbei und hebt ihn zu seiner Biaut Guiletta, indem er
die Beiden wie zwei Spielzeuggruppen auf die Arme
nimmt

Jedermann, cler diesenn humoristischen, in seiner Art
einzig dastehenden Film sieht, wird nicht nur höchst
erstaunt sein über jene kühnen Aufnahmen, welche die
ungeheuren Schwierigkeiten des Gebirgskrieges: Traversie-

rung von Schneefeldern. Abgründen, Erklimmung von
Steilwänden uncl Transport von Mann und Train
mittelst Drahtseilen wiedergeben, sondern er wird sich auch
dem befreienden Humor nicht entziehen können, wenn er
sieht, wie der Kolossalmensch Macistes beispielsweise
durch einen einzigen Stoss Ross uncl Reiter wie ein Spielzeug

umwirft, uncl mit den Menschen umgeht, als ob sie

von Papier - - gemacht wären, indem er sie an den Haaren

aufhebt, durch Fenster hinauswirft uncl unter dem

Arm fortträgt. Es ist eine neue einzige Art von Akrobatischen

Filnns, eine Soldatennhumoreske, die man überall
als etwas Ergötzliches aufnehmen wird und bei cler man
aus dem Staunen über die Technik nicht herauskommt.

PROGRAMME DER ZÜRCHER THEATER

vom 8. bis inkl. 14. August.

Central-Theater. „Nach cler Schlacht", Kriegsauf-
nahine. „Ein trauriger Schwur", Drama in 3 Akten, in
der Hauptiolle Herr Chione, ..Tintenteufelchen", Lustspiel.

Eden-Licditspiele. „Der Einsiedler von St. Georg", 4

Akte. Alwin Neuss als Tom Shark in „Das Geheimnis
des Sees."

Lichtbühne Badenerstrasse. „Kismet oder zum Tode.

verurteilt", Kriminaltragödie in 5 Akten, in der Hauptiolle

Professor Leon Rains, „Die Peitsche", Detektiv-
Abenteuer in 5 Akten- mit Stuart Webbs in der Hauptrolle.

5s,'/s

tigt, dei cienen cier KünsnKstts Mseisie nis „sniritns ree-
cor" mitvlrkt. Die itslisniscksn Dnnstlsr vercien vcnr
ciein sntgsgenkommenäen «sterreielriselren DolineiKom-
misssr nn einein Diner gelsäen, Dsnm nn lisek gesessen,

irittt ein DxnressKriet cies OenerslärreKiors cier Itsls-
DiimverKe ein. Dieser entkiilt ciie IsKoniseKe Orcier, so-

ieri ciie KinemsiogrsnKiselrsn Vrlreiten nn nnterkrecken
nnci nnverniiglick nnrücknnkekren mii cier Dsgrüncinng:
..Drsnncle! Iisiien dsi OssterreicK cien Drieg erklärt!"
Dei ciieser XseKrieKt erkeken siek ciie Artisten nnci rnten
,Ds leke Itslien!"

Diir nen Dommisssr Kecleniet äies Dniegsnnsisnci. Ds

Keginnt eine teile VerKsttnngsscene, Ksi veieirer siek cier

KerKniiseKe Mscists sllerksncl srnüssnte Drsttrrroden er-
lsrrkt, clis clsin österreickiseken Desmtsn niekt iininer an-
genekm sincl,

XscKäem clie ZeKsnsnislertrnnne nrit nnciern Intsr-
nisrten iider Xsclrt inr VrsstioKsi nntergsdrsekt vsrclsn
vsr nncl Mseistes clnrek seine DingKeit nncl Drntt tiir clis

Lsinsn slisrisi Vorteile nn ergsttsrn vrrsste, vsnclerte clsr

/.NS cler VnsgeViesen en Arn tolgencien Morgen nsck clern

Dorrnsntrkitionslngsr Xo, 17 sl>, ciss sielr in einer killen
MüKls Kstinclst, Dier gelingi es Mseistes nnter ^niven-
clrrng grosser Disi nncl seiner KsvsKrten „Dsncigritte",
clis «stein sreiriscks V seke nn ükerrnmnein nncl clis Intsr-
nisrisn nnek cieni KistoriseKen, imirossnien LeKiosse von
Drstoirmg« nn geleiten, vo cier Dsrnog von Drstoirrng«
rnit ssinsr DoeKter Drriietin voknt.

Dnrn Kevor ciie Dmigrsntsn eintretten, gekt inr
8cKioss sins srgreitencie VKseKieclsseens nviscksn Oni-
istin nncl ikrein Verlodtsn Osorg DnntrsneKi ^'«r sieii, cisr
inrtsr ciie itsiisniscken DsKnsn gsrnten vorclen ist nncl

nnn von seiner Drsnt als DrinnsrnngsnsieKen eine ge-
strickte lrikolore erkält,

Xselräem clie rnnclen nncl Knngerigen DiiieKiiinge
Keim slteir Dsrnog Kliilte nncl DnterKnntt getnnclen Kn-
Ken, glnnken sie sieii in 8ieKerKeit. ^.Ker ikre DlneKt isi
sntclsekt vorclen nncl clie OestsrreieKer inseksn siek nn
Dtercl cinsr clnrek clss Dsnci nnr Vsrtoignng clsr DliroKt-
linge snt, 8ie nsksrn sieii ciem 8cK1«sse. Dine rrsnik-
srtige Vrrtrsgnng entstellt nnter clsn Dmigrsntsn; sie
Direkten sntclsekt nn vsrcisn. Ollern clsr gütige Dernog
neigt iirnen, inclem er sie cinreii eine Dintertüre tiikrt,
einen Isgsrirtsci, cier einst cinrek cien Vslcl geseklsgen
vorclen vnr nncl cler sie sn einen sickern Ort Kringt,

^nssmmen mit ciem znngen Osorg Dsntrsnelri melclst
sielr Mseistes Kei cien itslieniscken OeKirgstrnniren, Xseli-
clem es sielr Kersnsgestellt Kst, clsss Keine cler vorksncls-
nsn Dnitormsn ssins Diessngsstsit nn nmtsssen vsrmsg,
srksit er eine eigene Vnsrirsiinig. Diersnt KegiKt siek
Mseistes mii cier lrnnne sn clis Dront, vo zsner Ksrte,
mükseligs OedirgsKrisg in clsn itsiisiiiscüen-österreiolri-
seken Vlnen gstükrt vircl, Disr vircl sr sinss Inges von
e.insm teincliieken Dosten nsrnens Dritn Dintter, cisr siek
cler rrngsmntlieksir Dsnclgrrtts cles Mseistes vom Dun-
nsntrstionsisger Ker noek gni erinnern Ksnn, erksnni,
nnä Dinttsr nimmt siek vor, siek nn rselrsn. Lein Dlsn

scksltert zeciock inr lstntsn ^vngsnkliek sn cler DissenKrstt
cles Dolossen, cler clsn srmerr Dintter ssmt seinen OetsKr-
tsn ciernrt üder clis 8eKnsets1cier „skssiii", cisss iknen Klö-

rsn nnci 8eKsn vsrgeksn. XseKciem sielr Mseistes seikst
niit seinen Oetsngenen Keim Dommsnäo vorgesisiit Kst,
nnternimmt sr «inen nenen KüKnen Dlsn,

Dr vernimmt, cisss ciie OestsrreieKer Lelrloss Drstolnngo
dssetnt nnä clsn Dernog nnä seine lockten getsngen Ksi-
ten, Ds gilt, clie srmsn Oetsngenen vor cler Oevslt cles

Deinäes nn rsttsn. Dntsr Mitkilte cler tsptern lrnnnen,
äis cier mntige Oeorg DsntrsneKi KeteKIigi, geling! es,

nsck nnci nsek in ciie XsKe cies nske verteiäigien 8eKios-
sss nn Kommen, Ds virä DsntrsneKi seKvsr vervnnciet
nnci mnss tortgetrsgsn vsrcisn, Xnn stsllt siek Mseisiss
Sii clie 8nitne nnci tükrt äie 8oicinien nnrn 8tirrni sn. Dsici
clsrsnt entspinnt siek snt cler 8eK1«sstrenne nnä clsn Dsl-
Konen ein Ksrter XsKKsmrrt, Kei ciem Mseistes sis Kiinsn-
iistter VtKlet sine Knmorvolle Dolle innelist, ciie ikn sis
Menselienzongienr KennnsieKnet. Dsr Dsrnog virä detrsit
niicl Mseistes dringt äsn vervnnästen Osorg DsntrsneKi
derdei nnä Kedt ikii nn ssiner Drsnt Onrlstts, incism er
clis Dsiclen vis nvsi 8nislnenggrnr,neu snt äie Vrms
nimmt

äeclermsnii, äer ciiesen linmoristiseksn, in seiner Vrt
eiiinig cisstekenäen Diim siskt, vircl niekt nnr KöeKst er-
stsniit sein üder zene KüKnen ^ntuskmen, veleks clie nn-
geirenren 8clrvisrigKsitsn ciss OeKirgsKrieges: lrsversie-
rnng von 8eKneetsiciern, ^.Kgrünäen, DrKlimmnng voii
8teiivsncien nnä Diänsport von Msnn nncl Drsin mit-
telst DrsKtseiien vieclergeken, sonäern er vircl siek snek
ciem detreiencien Dnmor niekt entnieksn Können, venn sr
siskt. vie cler Dolossslnrenselr Mseistes Keisnielsveiss
änrek sinsn sinnigen 8toss Doss nncl Deiter vie ein 8niei-
neng iiNivirtt. nnci mit cien MenseKen ningskt, sis od sie

von Dnnier — gemselrt vsrsn, incism sr sis sn cisn Dsn-
rsn sntksdt, änrek Dsnstsr Kirrsnsvirtt nnci nnier ciem

^rm torttrsgt. Ds ist eine nene sinnige ^.rt von VKroKs-
tiseksn Dilms, sins 8«lästenKnmoresKe, ciie msir üdersll
sls etvss Drgotnliclies sntnekmen virä nnä Kei äer msn
sns ciem 8tsnnen üder ciie DeeKniK nielit KersnsKommt,

DDODDVMMD DDD XDDODDD lDDVDDD

vom 8, Kis inkl. II. Vngnst.

Oentrsl-liisster. ..Xseli äsr 8cK1seKt", Drisgssnt-
nskms. „Din trsnrigsr 8eKvnr", Drnms in 3 VKten, Iii
clsr Klsnntrolls Derr OKinne, „llntentenielelien", Dnst-
srriei.

Däen-DieKtspieie. „Der Dinsisclisr von 8t. Osorg", I
VKts. Vivin Xsrrss sis lonr 8KsrK in „Dss OeKsimnis
ciss Lses."

DieKtlriiKne Dsäsuersirssss. „Dismsi oäsr nnrn Doäs

vernrtsilt", Driminsitrsgöciie in 5 .VKten, in cier Dsnot-
rolle Drotsssor Dson Dsins, „Die DeitseKe", Detektiv-
Vdentsner in 5 ^.Kten- nrit 8tnsrt WsKds in äer Dsnnt-
roiis.
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